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Fiinfmächte-Besprechung in Genf
Juristische Erörterung der Räumungsfrage

LU. Genf, 12. Sept . Am Dienstag Nachmittag um 5 Uhr
fand im Hotel Beaurivage eine fast drei Stunden dauernde
Besprechung zwischen Deutschland und den in Genf anwesen¬
den Vertretern der Besatzungsmächte statt. An der Unter¬
redung nahmen teil : Briand , Lord Cushendun, Scialoja,
Adatschi, Reichskanzler Müller , Staatssekretär von Schu¬
bert und der Dolmetscher der deutschen Delegation , Dr.
Schmidt Durch die Teilnahme des japanischen Botschafters
Adatschi als Vertreter Japans , daS bekanntlich nicht zu den
Besatzungsmächten gehört, gewann die Besprechung die Be¬
deutung einer Aussprache Deutschlands mit den in der Bot-
schasterkonferenzvertretenen Mächten.

Uber den Inhalt der Besprechung wird von seiten der
englischen  Delegation folgender Bericht ausgegeben:
»Der in Aussicht genommene Meinungsaustausch hat statt,
gesunden. Die Aussprache wird am Donnerstag fortgesetzt
werden. Man hat noch keinen endgültigen Plan festgesetzt.
Es fand zunächst nur ein allgemeiner Meinungsaustausch
statt. Die Aussprache war ziemlich umständlich, da man die
Verhandlungen in drei Sprachen übersetzen mußte. Die Aus¬
sprache ist aber vollständig gewesen. Man hat in dieser ersten
Sitzung noch keine Einzelheiten festlegen könne«; man hat
aber die Hauptfragen «mriffen «m eine Grundlage für die
Aussprache z« schaffe«, die am DonncrStag fortgesetzt wird *

Zu der ersten Zusammenkunft der Mächte der Botschaster-
konserenz mit dem deutschen Reichskanzler wird dem Ver¬
treter der Telegraphen -Nnion von bestnnterrichteter Seite
folgendes mitgeteilt:

In der gestrigen Sitzung ist zunächst beschlossen worden,
daß in den Verhandlungen in Gen? alle technische» Frage «,
d. h. die technische Durchführung der Räumung , sowie auch
der Zusammenhang zwischen der Reparationssrage «nd der
Rhcinlandrännmng beiseite gelaffen werden sollen. Dagegen
sollen die Verhandlungen ausschließlich den grundsätz¬
lichen Fragen der Nheinlarrdräumnng  gelte «,
d. h. den Fragen , inwieweit Deutschland z« der Forderung
auf völlige Räumung des Nheinlandes in rechtlicher Hin¬
sicht berechtigt sei, inwieweit die Räumung bedingungslos
erfolgen könne «nd falls von alliierter Seite Bedingungen
gestellt würde«, welches diese Bedingungen seien. Ebenso
soll auch die grundsätzliche Frage einer etwaigen Kontrolle
deS Rheinlaudes in Gens erörtert « erden. Falls in de« wei¬
tere« Verhandlungen in Genf über diese grundsätzlichen
Krage« eine Einigung erzielt wird, so solle« dann die ein¬
zelne» Fragengebiete militärischen und technischen Sachver¬
ständigen zur Ausarbeitung einer allgemeiucn Verein¬
barungen überwiese« « erde«.

Der Reichskanzler
über die Abrüstung Deutschlands

Der Reichskanzler vor der internationale « Presse.

TU. Genf, 12. September . Reichskanzler Müller empfing
gestern abend im Hotel Metropole die Vertreter der inter¬
nationalen Presse. Er erklärte u. a., Dcutschlaird wolle und
dürfe nicht vergessen, daß selbst nach dem Vertrag von Ver¬
sailles die deutsche Abrüstungder  Anfang der allgemeinen
Abrüstung sein sollte. Das sei ein Versprechen, das den Völ¬
kern der ganzen Welt gegeben worden sei und das der Ein¬
lösung noch bedürfe. Deutschland verkenne nicht die Schwie¬
rigkeiten. Auf der anderen Seite solle man in Deutschland
nicht Schwierigkeiten sehen, die nicht vorhanden seien. Das
Entscheidende sei Loch, daß nach allgemeiner Auffassung
Deutschland avgerüstet sei. Er wisse, daß einige Kleinigkei¬
ten vorhanden seien, über die ein Notenwechsel stattfinde. Es
sei schwer gewesen, die ganze Kriegsmaschinerie umzustellen
auf Friedenswirtschaft . Im ganzen fei die Entwaffnung klar,
was zu seiner Genugtuung auch Briand festgestellt habe. Mit
aller Deutlichkeit möchte er sagen, daß die deutsche Ent¬
waffnung eine Leistung allerersten Grades
gewesen sei. Gewiß habe Deutschland heute ein Berufsheer,
das habe es sich aber nicht selbst gewählt, sondern es fei ihm
anfgezwungcn worden. Man könne auch Friedensindustrie
auf Kriegsindustrte  umstellen. Aber die Erfahrungen
des" letzten Krieges hätten gelehrt, - aß es für den nächsten
Krieg, falls überhaupt ein solcher ausbrechen sollte, darauf
ankomme, daß gewisse Waffenmaterialien vorhanden seien.
Es komme auf schwere Artillerie , auf Flugzeugparks und auf
Tanks an, die Deutschland nicht besitzen dürfe. Der nächste
Krieg würde ein Maschinenkrieg  sein, ein schneller An¬
griffskrieg, bei dem der unterliegen werde, der sich nicht schnell
genug umstellen könne. Deutschland habe sich die äußerste
Mühe gegeben, seine Handelsmarine  auszubauen . Die
Handelsmarine sei eine Einrichtung, die auch fremde Valuten
einbringe. Deutschland könne keine Reparatio¬
nen bezahlen , wenn es nicht Verbindung «nzu
anderenStaatenhabe.  Das Vertrauen zur deutschen
Schisfahrt müsse da sei». Es würde sich noch Gelegenheit er¬
geben, bei der Abrüstungsaussprache in der Vollversammlung
aus Einzelheiten einzugchen nnd notwendige Berichtigungen
vorzunehmen. Die deutsche Regierung sei der Überzeugung,
daß cs an der Zeit sei, sich über die Frage der Rheinland-
räumung  zu unterhalten und sie einer Lösung entgegen¬
zuführen.

Lord Cushendun zur Abrüstungsfrage
Zurückhaltung in England

TU. Genf, 12. September . Lord Cushendun ergriff in der
gestrigen Vollversammlung das Wort zu Ausführungen über
die Abrüstungssrage. Nachdem er die Schwierigkeiten der
Abrüstung überhaupt und die Schwierigkeiten bei den Arbei¬
ten der vorbereitenden Abrüstungskommission ausführlich er¬
läutert hatte, fügte er hinzu, - aß einzelne Staaten in der
Beschränkukng ihrer Rüstungen schon einige Schritte vorwärts
gekommen seien. Die englische Regierung habe den ernsten
Willen, nicht nur den Artikel 8 dem Buchstaben nach, sondern
dem Geiste nach zu erfüllen und in dem Sinne würde die eng¬
lische Negierung weiter fortfahren.

Er verstehe sehr wohl die tiefe Enttäuschung des Reichs¬
kanzlers über die geringen Fortschritte in den Abrüstungs¬
arbeiten, aber er müsse sagen, daß der Reichskanzler nicht
ganz die großen Schwierigkeiten beachtet habe, die zu über¬
winden seien. Das englisch-französische Flottenabkommen sei
nur ein vorläufiges Übereinkommen.

Wenn dieses Übereinkommen durch die anderen Staaten
nicht angenommen würde, so sei man genötigt, eine neue
Grundlage zu suchen, um dieses englisch - französisch«
Abkommen  abzuändern.

Der Kelloggpakt  sei ein Mittel , das die internatio-
»ale Abrüstung belebe. Die vollen Früchte dieses Paktes
würde erst die nächste Generation ernte«.

Das amtliche London schweigt sich über die Brianbrede a«S.
TU. London, 12. September. Von maßgebender Stelle

liegt keine Stellungnahme zu der Rede BrianLS vor. Ts
wird erklärt , daß cs nicht Aufgabe der britischen Politik sein
könne, hierzu Stellung zu nehmen. Die Zurückhaltung ist
bei der gegenwärtigen Unsicherheit im Foreign Office und der
Abwesenheit fast aller maßgebenden Außenpolitiker von Lon¬
don verständlich.

Die Auswirkung der Briand-Rede
Der Eindruck der Briand -Erklärunge « i« Berliner

politische« Kreise«.
TU. Berlin , 12. Sept . In Berliner politischen Kreisen

ist man einmütig der Auffassung, - aß auch die Erklärungen,
die Briand am Montag Abend vor der internationalen
Presse abgegeben Hat, nicht geeignet seien, den schlechten Ein¬
druck seiner Rede abzuschwächen. Obgleich nicht die Rede sein
könne von einer großen Bestürzung in Genf, so könne man
doch zum mindesten von einem großen Befremden sprechen.
In Frankreich sei die Rede des Kanzlers vielfach als ein
völliger Versager - er deutschen Außenpolitik hingestellt wor.
den- Demgegenüber müsse darauf hingewiesen werden, daß
sich die deutsche und Li« französische These in der Abrüstungs¬
und Minderheitenfrage einander schroff gegenttberständen.
Es bleibe abzuwarten , wie sich- ie Rede Briands taktisch ein-
gliedern lass«. Im übrigen sei es selbstverständlich, - aß die
Ausführungen Briands von deutscher Seite nicht unerwidert
bleiben würden.

Tages-Spiegel
In Genf hat gestern die erste Besprechung der VesatzungS-

mächte über bas Niiumnngsproblcm staitgesunden. Die
Aussprache wird morgen fortgesetzt werde«.- o

Lord Cushendun legte gestern die Haltung Englands in der
Abrüstungssrage dar. Trotz der zurückhaltenden Form sei¬
ner Rede schloß er sich sachlich dem Standpunkt Briands an.

*

Reichskanzler Müller hat vor der Weltpresse über die deut¬
sche Abrüstung und - ic ungerechtfertigte« Verdächtigungen
gegen dieselbe gesprochen.

*

Der sozialdemokratische Parteiausschnß hat i« seiner gestrigen
Sitzung de« kommnnistischen Volksentscheidund den Pan-
zerkrenzerba« abgclehnt.

»
Wie ans Athen berichtet wird, wird Veuizelos nächstens Mus¬

solini in Rom besuche«. Dabei soll ein italienisch-griechi¬
scher Freundschaftsvcrtrag unterzeichnet « erde«.

»
In Spanier » ist eine Verschwör«»« gegen das Direktorium

ansgcdcckt worden. I « Barcelona kam es z« einem bluti¬
ge« Zusammenstoß.

Briand reist für zwei Tage «ach Paris.
TU. Paris , 12. Sept . Wie der Genfer Berichterstatter

des Matin meldet, wird Außenminister Briand am Freitag
und SamStag in Paris weilen, um an den Sitzungen des
Minssterrates teilzunehmcn . Am kommenden Sonntag werde
er wieder nach Genf -urückkehren, um die Besprechungen
über die Rheinlandfrage fortzusetzen.

Nervosität in Washington
Zu der Konferenz zwischen Kellogg «nd Coolidge.

TU. Rcnyork, 12. September . Die Konferenz zwischen Kel¬
logg und Coolidge wird für heute erwartet . Das Flotten»
abkommen  wird dabei die größte Rolle spielen. In der
angekündigten Note wir - Amerika u. a. zum Ausdruck brin¬
gen, unter welchen Bedingungen es bereit ist, an der Genfer
Abrüstungskonferenz teilzunehmen. Die Washingtoner Kreise
zeigen gerade nach der Briandrede stärkste Nervosität bezüg¬
lich des Flottenabkotnmeus . Kellogg sei in Washington gefragt
worden, ob das engNsch-fnmzöstsche Abkommen den Kellogg.
Pakt beeinflusse? Kellogg habe ausweichend geantwortet.
Die Ankündigung Briands , das Flottenabkommcn zu
veröffentlichen, hat in Washington wenig befriedigt. Man
könne nicht wissen, ob hinter dem schriftlichen Abkommen nicht
weitergehende Abmachungen ständen.
Japan stimmt dem Klottenabkomme« mit Einschränkungenz».

TU. London, 13. September . Wie aus Tokio gemeldet
wird, ist in der letzten Kabinettssitzung beschlossen worden,
London nichtamtlich zu verständigen, daß - ie japanische Re¬
gierung dem Flottenabkommen grundsätzlichzustimme, seine
Inkraftsetzung aber als sehr schwierig ansehe. Da Amerika
noch nicht Stellung genommen habe, werde Japan sein? amt¬
liche Antwort vorläufig zurückstellen.

Die Panzerkreuzerfrage
Die Sozialdemokratie gegen das Volksbegehren.

TU. Berlin , 12. September . In der Dienstagsitzung des
sozialdemokratischenParteiausfchufses wurde folgender Be¬
schluß gefaßt: „Der von den Kommunisten eingeleitete Volks¬
entscheid ist nicht geeignet, die Streitfrage deS Panzerschiff-
Laues zur Entscheidung zu bringen . Die Kommunisten er¬
streben mit ihrem Volksbegehren eingestandenermaßen auch
gar nicht die Verhinderung -es Panzerschiffbaues. Sie er¬
blicken in ihm nur eine Gelegenheit, die sozialdemokratische
Partei zu verleumden nnd zu beschimpfen. Für die Partei¬
genossen ergibt sich daraus von selber die Pflicht, dieser gegen
-ie sozialdemokratische Partei gerichteten Aktion auf das ent¬
schiedenste entgegenzutreten ."

Wie weiter verlautet , stellt« - er Parteiausschnß Sie ein¬
mütige Ablehnung des Panzerkreuzervaues
durch die Partei fest. Der Parteiausschnß erwartet vor der
Verabschiedung des Reichshaushaltes für das Jahr 1S2S die
grundsätzliche Stellungnahme zum Wehrprogramm durch den
rechtzeitig hierzu einznberufenden Parteitag . Der Partei¬
vorstand wird ersucht, diese Klärung durch Einsetzung einer
Programmkommifsion vorzubereiten, die dem Parteitag Be¬
richt zu erstatten hat.



Iweck und Ausgabe
der militärischen Herbstübungen

Don Major a. D. Rudolf  A b l e i t e r - Stuttgart.
Die Felder sind abgeerntet , die Garben geborgen. Überdie kahlen Stoppeln klingt wieder mal das alte deutsche

Angriffssignal „Kartoffelsupp, Kartoffelsuppl und alle Tag
Kartoffelsupp!" Dasselbe Signal , von dem einst der drauf»
gängerische Liliencron gewünscht hatte, baß man eS ihm am
Sarge blasen solle, damit er den Ring der ihm den Himmel
ivehrendc» Engel sprenge. Von dem er aber auch einmal
gesagt hat, „daß dir, mein Vaterland , es Gott bewahre,
dann bist du sicher vor Franzosen und Baschkiren." Das¬
selbe Signal wird auch unserem deutschen ReichSheere in
den kommenden Wochen wieder Ziel und Richtung weisen.

Der Zweck der jetzigen Manöver , dieser bedeutsamsten
Truppenübungen des Jahres , dürfte wohl sein, die Ver¬
wendung größerer Kavalleriemassen für das moderne Ge¬
fecht zu erproben und neue Erfahrungen in dem Zusam¬
menarbeiten von Schütz und Reiter zu sammeln. Es ist nun
ein merkwürdiges Zusammentreffen, daß zu gleicher Zeit
auch die Franzosen offenbar solche Erfahrungen sammeln
wollen, indem sie ihre in Trier liegende 4. Kavalleriedivi-
sio» sg Regimenter ) mit den zu ihr gehörigen Spezial-
trnppen und verstärkt durch das 8. irische Husarenregiment
des englischen Besatzungskorps zwischen dem Saargebiet und
der luxemburgischen Grenze große Kavalleriemanöver ab¬
halten lassen. Hier spielt bekanntlich bereits auch die Po-
littk  stark herein und di« Erfahrungen , die an der Moselgesammelt werde» sollen, dürften darum nicht nur allein
strategische»der taktische sein. Unsere deutsche Heeresleitung
nun legt auf die Erprobung größerer Kavalleriemassen im
Zusammenwirken mit der Artillerie und Jnfqnterie verstärk¬
ten Wert . Zum ersten Male im Manöver wird die Reiterei
ohne die bewimpelte Lanze  fechten , die bekanntlich am
1. Oktober letzten Jahres versuchsweise abgcschafft wurde.

Was ist nun überhaupt Zweck und Aufgabe  unse¬
rer Herbstübungen? Sie sind die grobe Prüfung von Füh¬
rer und Mann , Roß und Material , Gerät und Vorschriften
auf das tm abgelaufenen Jahre im Kleinen und Kleinsten
Gelernte und Vorbereitete und auf die Frage , ob und in¬
wieweit sich Theorie mit der Praxis vereinen läßt, welche
Anstände und Mängel zu Tage treten und wodurch etwa
solche behoben werden können. Unbekanntes Gelände, eine
dem Kriegsfall möglichst ähnliche Kriegslage , KriegSglie-
derung und Annahme sie etwa bestimmender Begleitum¬
stände sollen vor allem der Führung  Gelegenheit geben,eingehende Meldungen auf ihre Verwendbarkeit und Voll¬
ständigkeit zu prüfen, eine ungeklärte Gesechtslage richtig
beurteilen zu können und vor allem zu einem Entschlußzu kommen. Letzteres ist das Entscheidende. Denn immer
noch gilt der Grundsatz unserer alten Felddienstordnung als
oberstes deutsches Führergesetz, daß Unterlassen und Ver¬
säumen mehr belasten als ein Fehlgreifen in der Wahl der
Mittel . Das Heranbilden von verantwortungsfreudigen -
Führernaturen kann darum im Manöver aufs Wertvollste !
gefördert werden. Hier hat der Regimentskommandeur "
seine Bataillone tagtäglich beisammen, kann der Jnfau - j
terieführer in der Verwendung von zusammengefatzten ge¬
mischten Gefechtsabteilungen sich selbst prüfen , ob er sein
Wissen auch in Können umsetze» kann, und aus dem sicht¬
baren Erfolg  interessante Schlüsse ziehen. — Allein nicht
nur die oberen Führer nehmen Wertvolles mit, auch die
Unterführer  sehen sich tagtäglich und stündlich in kriegs.
mäßige Lagen versetzt, zu deren Lösung sie weder bekanntes
Gelände noch ein eingeübter „Gefechtstürke" verleiten kön¬
nen, sondern allein bas eigene Sehen , die eigene Beurtei¬
lung. der eigene Entschluß.  Auf dem Gefechtsfelde „tritt
wirklich kein anderer für ihn ein", da steht er wirklich aufsich selber ganz allein da.

Zu dieser Ausbildung als Führer und Unterführer in
möglichst feldmäßigen Gefechtslagen und Gefechtsaugenblicken
tritt nun die rein körperliche Stählung und Ausbildung hin¬
zu. Das Marschieren durch unwegsames Gelände, die Ber-
sammlung bei Nacht und Nebel, das Ertragen von Stra.
pazen, von Hunger und Durst, die kriegsmäßige Verpfle¬
gung von Mann und Pferd, die Zuführung von Kolonnen
auch auf schlechten Wegen, die Überwindung allerhand un¬
vorhergesehener Schwierigkeiten sind alles Anforderungen,
die nur eine möglichst vollkommen ausgebildete Truppe wirk¬sam erfüllen kann. Wo Lücken aufgedeckt werden und Män¬
gel in der Art und dem Ziel Ser Ausbildung sich zeigen, setzt
die Kritik «in , um sie in Zukunft zu vermeiden.

Obwohl nun dem Reichswehrsolöaten nach den Herbst¬
übungen nicht wie einstmals dem Angehörigen des stehen¬
den Heeres di« Parole „Heimat" winkt und er nach dem letz¬
ten Sturmangriff seinen „Affen" nicht mit derselben befreien¬
den Befriedigung in das Gras wirft , bedeutet doch auch für
die Reichswehr bas Manöver die große Cäsurim  mili¬
tärischen Dienstjahr, das eben mit seinem Endziel, der Prü¬
fung auf das Erreichte, endet. Mehr noch denn früher aber
bieten die Herbstttbungen eine willkommene Gelegenheit,
Militär und Zivil , Reichswehr und Volk in Fühlung mit.
einander zu bringen, die, richtig und verständnisvoll einge¬
leitet, manch Ersprießliches für die Wiedererlangung unse-
res höchsten nationalen Zieles , der Volksgemein¬
schaft,  zeitigen kann Durch di« Herbstübungen der letzten
Jahre ist in dieser Hinsicht schon gute Arbeit geleistet wor¬
den,- viele Vorurteile sind beseitigt, manche Mißverständnisse
geklärt worden. Die Herbstübungen geben der Bevölkerung
Gelegenheit, zu erkennen, daß eine gesunde deutsche Reichs-
wehr mit gesundem deutschem Geist unser aller Vorteil ist,
daß mir diese von ihrem Schöpfer, dem verdienstvollen Gene-
raloberst von Seeckt so überaus zielvoll eingerichtete und

auSgebtldete Wehr als eine Art BolkSg « t , als ein Natio-
naleigentum betrachte» müssen, a« dessen Erhaltung und in-
nerer und äußerer Erstarkung wir alle  das größte In¬
teresse haben.

Das Rheinlandproblem
Die Sinzelbesprechuugen des Kanzlers mit de« Alliierten

beendet.
TU. Genf, 11. September . Die Einzelbesprechungen des

Reichskanzlers Müller mit den Vertretern der Besatzungs¬
mächte sind am Montag nachmittag fortgesetzt worden. Zu¬
erst fand im Vorraum des Völkerbundspalais eine halbstün¬
dige Aussprache zwischen dem Reichskanzler und Senator.
Scialoja statt. Sodann traf der Reichskanzler mit dem bel¬
gischen Außenminister Hymans an einer dritten Stelle zum
Tee zusammen. Die Aussprache dauerte längere Zeit . Da¬
mit sind die vorgesehenen Einzelbesprechungen des Reichs¬
kanzlers mit den alliierten Mächten abgeschlossen. Die Ge-
samtbesprechnng Deutschlands mit den Vertretern der Bc-
satzungsmächte wird voraussichtlich morgen stattfindcn.

England
und die Genfer Räumungsbesprechungen

TU. London, 11. September . Die Genfer Rüumungs-
besprechungen finden in englischen politischen Kreisen eine
immer stärkere Beachtung, seitdem sich zeiglt, daß Frankreich
sehr nachdrücklich auf finanzielle ZugeständnisseDeutschlands
für eine frühere Räumung der dritten Zone hinarbeitct . Die
ablehnende Haltung Englands zu einem solchen Kompromiß
ergibt sich aus rein finanziellen Gründe». Das britische
Schatzamt steht auf dem Standpunkt , daß eine Mobilisierung
eines bedeutenden Teiles der Eisenbahn- oder Jnüustrie-
bonds des Daivesplanes Frankreich große Vorteile zum
Nachteil der übrigen alliierten Gläubigerländer verschaffen
würbe. Unter Berücksichtigungder Rückwirkungen auf die
Schuldenzahlungen der verschiedenen europäischen Mächte an

Nichts hätte dem Begehren der deutschen Delegation in
Genf auf Räumung der Rheiulande mehr Nachdruck ver¬
leihen können, als die Tatsache, daß genau während der Ta¬
gung des Völkerbundes — dessen Aufgabe es doch sein soll,
den Frieden der Welt zu sichern und die „Gemeinschaft der
Nationen " herbeizuführen — in der Eifel, dem Gebiet
zwischen dem linken Moselufer und der belgischen Grenze,
Manöver der französischen und englischen Besatzungstruppen
stattfinden. An diesen Manövern nehmen ungefähr 60 066
Mann teil , was also der Hälfte der gesamten deutschen Hee¬
resmacht entsprechen würde. Als Manövergelände wurde
die Eifel ausgesucht, eine landschaftlich sehr schöne Gegend,
die aber wirtschaftlich zu den ärmsten deutschen Gebieten ge¬
hört . Den kleinen Dörfern in der Eifel werden Ouartier-
lasten aufgebürdet, die weit über die Tragfähigkeit des Ein¬
zelnen und der Gemeinden hinausgehen . Es ist selbstverständ-
lich, daß die Bevölkerung der von den Manövern betroffenen
Gebiete dieser Kriegsspielerei mit sehr gemischten Gefühlen
gegenübersteht.

Unsere Aufnahme zeigt einen französischen Tank, umringt
von den Einwohnern des Ortes , die das unsympathische Un¬
getüm betrachten, das die Überlegenheit ber franko-britischen
Militärmacht dartun soll. Zehn Jahre nach dem Krieg tum¬
meln sich auf deutschem Boden noch die Sieger — obwohl
Deutschland alle Vertragsbedingungen erfüllt hat und die
Räumung der Rheinlande verlangen muß und kann, da
schließlich ber Vertrag von Versailles nicht nur einseitig Gel-

Unfall eines Schnellzuges
auf der Brenner-Bahn

TU. München, 11. September . Der Brenner -Schnellzug
D 3S, der fahrplanmäßig am Sonntag früh 6,16 Uhr in Mün¬
chen einlaufen sollte, ist am Samstag abend bet Trient mit
einem Güterwagen zusammengestoßen. Der Lokomotivfüh¬
rer wurde schwer verletzt. Zwei Güterwagen gerieten in
Brand . Das Feuer griff von der Lokomotive des Schnell¬
zuges auch aus die ersten drei Wagen über. Die Fahrgäste
konnten sich jedoch aus den brennenden Wagen retten . To¬
desopfer sind nicht zu beklagen, wohl aber zahlreiche Ver¬
letzte.

England wllroe nach englkfcher Ansicht Großbritannien die
Hauptlast eines solchen Übereinkommens zu tragen haben.
An die Möglichkeit einer Abwälzung auf die Bereinigten
Staaten glaubt man nicht, zeigt übrigens auch nicht die ge¬
ringste Bereitwilligkeit , sich für eine lediglich Frankreich
nützende Unternehmung in Washington eine sichere und in
ihren Folgen unübersehbare Ablehnung zu holen. Der bri¬
tische Hauptdelegierte in Genf, Lord Cnshendun, hat nach
seiner kürzlichen Aussprache mit Valdwin in Aix-les-Bains
zweifellos bereits entsprechende Hinweise gegeben oder wird
sie noch geben. Erfreulicherweise ist die glatte Ablehnung
eines solchen finanziellen Austanschgeschäftesnun auch von
konservativer Seite begleitet von der Forderung der sofor¬
tigen und bedingungslosen Zurückziehung des britischen Be-
satznngskontingents. Inwieweit sich dieser politische Um¬
schwung durch den ständigen Wechsel im Foreign Office in
der Haltung Englands auSwirkt, bleibt abzuwarten.

Ans dem besetzten Gebiet
Ein Mädchen von französischen Soldaten mißhandelt.
TU . Kaiserslautern , 11. Sept . Als am Sonntag Abend

ein Dienstmädchen vom Lande auf dem Wege nach Kaisers¬
lautern zu ihrer Dienstherrschaft an der französischen Ka¬
serne vorüberging , sprangen plötzlich etwa fünf französische
Soldaten auf das Mädchen zu und schleppten cs trotz heftiger
Gegenwehr und trotz der lauten Hilferufe der überfallenen
in einen Bau der Kaserne. Dort versuchten sie dem Mädchen
Gecvalt anzutun , das sich jedoch heftig zur Wehr setzte. Als
die französischen Soldaten merkten, daß sie ihr Ziel nicht er¬
reichen würden, mißhandelten sie ihr Opfer derart , daß eS
aus Mund und Nase blutete. Die Überfallene erstattet« so¬
fort Anzeige bei der deutchen Polizei . Es wurde festgestellt,
daß das Mädchen durch die Mißhandlungen Verletzungen er¬
litten hat, und daß das Kleid mit Blut besudelt war . Die
französischen Gendarmerie ist Meldung erstattet worden.Die
deutschen und französischen Behörden haben die Ermittlun¬
gen zur Feststellung des genauen Tatbestandes eingeleitet.

tung für Deutschland besitzt. Fremde Truppen haben kein
Recht mehr auf deutschen Boden!

«
Die Stärke der Besatznngstruppe«.

TU . Berlin , 11. Sept . Im Zusammenhang mit den zur¬
zeit in Genf stattfindenden Räumnngsverhandlungen ist die
Stärke der Besatzungstruppcn im Rheinland von beson¬
derem Interesse . Nach dem Stande vom 16. Juni 1928 be¬
fanden sich im besetzte« Gebiet 67 084 Mann Besatznngs«
trnppe«, nämlich 84 761 Franzosen , 5 58? Belgier «nd
6 760 Engländer . In dieser Gesamtziffer ist auch das Heeres-
gefolge enthalten . Nicht inbegriffen sind die Familien¬
angehörigen  der 7900 verheirateten alliierten Heeres¬
angehörigen. Die Verteilung ans die einzelnen Zonen ist
wie folgt:
Zwe t t e Zo ne : insgesamt 15208 Mann , nämlich 9687

Franzosen , 5548 Belgier und 73 Eng¬
länder.

Dritte Zone:  insgesamt 51856 Mann , und zwar 45164
Franzosen, 5 Belgier und 6687 Eng.
länder.

Ergänzend ist dazu zu bemerken, daß die Zahl der be¬
schlagnahmten Familienwohnungen sich auf 8817 beläuft,'
die höhere Zahl der beschlagnahmten Wohnungen gegenüber
ber Zahl der verheirateten Besatzungsangehörigen rührt da¬
her, daß viele Wohnungen zu anderen militärischen Zwecken
für di« Besatzungsarmee beschlagnahmt worden find.

Wetter für Donnerstag «nd Freitag.
Über Mitteleuropa liegt ein Hochdruckrttcken, der aber

durch Randstörungen einer nördlichen Depression bedrängt
wird- Für Donnerstag und Freitag ist mehrfach bewölktes,
aber doch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.
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Aus Stadt und Land
Calw, den 12. September 1928

Vom Westl . Giinsängerbumd.

Auf letzten Sonntag hatte der Westl . Gäusängerbund die
Dirigenten und Vertreter der Gauvereine Gechingen , Alt.
hengstett , Stammheim , Ostelsheim , Monakam , Neuhengstett,
Dachtel , Deckenpfronn , Möttlingen , Döffingen , Simmozheim
zu einer wichtigen Gausitzung nach Gechingen  einberufcn.
Der Einladung wurde von allen Vereinen zahlreich Folge
geleistet . Der Gauvorstand , Schultheiß Fischer-  Simmoz-
heim , begrüßte mit herzlichen Worten des Willkomms die
Erschienenen und nach dem gemeinsamen Chor „Deutschland,
dir mein Vaterland " und einem herzlichen „Grüß Gott "^ >es
Liederkranz Gechingen wurde sofort in die Beratung der
Berhandlungsgegenstänöe eingetreten . Als wichtigster Punkt
darf die Frage des Beitrittes zum Schwäb . Sängerbund be¬
trachtet werden . Aus dem Bericht des Gauvorstandes über
seine Verhandlungen mit dem Schwäb . Sängerbund betr . An¬
erkennung unseres Gaues als selbständigen Gau des Schwäb.
Sängerbundes und des damit verbundenen geschlossenen
Eintritts des ganzen Gaues in den Schwäb . Sängerbund ist
zu entnehmen , daß der Ausschuß des Schwäb . Sängerbundes
vorerst noch nicht in der Lage sei, den Westl . Gäusängerbund
als selbständigen Gau im Schwäb . Sängerbund aufzuneh¬
men , zumal die Sängerzahl - es Gaues vorerst noch zu klein
sei und damit den Statuten des Schwäb . Sängerbundes
(Gau mindestens 1000 Sänger ) nicht entspreche und die Be¬
fürchtung naheltege , Saß Folgerungen für den Bestand an¬
derer Gaue eintreten . Als einstweilige  Lösung schlägt
-er Schwäb . Sängerbund vor , einem benachbarten Gau , etwa
dem Nagoldgau . beizutreten , und zwar als besondere Sän¬
gervereinigung . Von der Versammlung wurde der Gau¬
ausschuß ermächtigt , in tunlichster Bälde in Verhandlungen
mit dem Nagolbgau einzutreten mit dem Ziel , Mitglied - es
Schwäb . Sängerbundes zu werden , unsere Selbständig-
keit zu wahren  und die Vereine vor zu schweren finan¬
ziellen Belastungen durch die Zugehörigkeit zum Nagolbgau
zu sichern. Ein vollständiges Aufgehen unseres Gaues
im Nagolbgau und die damit verbundene Auflösung unseres
Gaues wurde von der ganzen Versammlung einstimmig ab¬
gelehnt.

Für das nächstjährige Gaufest in Stammheim am 9. Juni
ISA , für welches der Liederkranz Stammheim jetzt schon
große Vorbereitungen getroffen hat , wurden die Herren Na -
gel - Eßlingen und Löffler - Stuttgart  mit überwältigen¬
der Mehrheit zu Preisrichtern des Gesangswettstreites ge¬
wählt . Als Massenchöre wurden bestimmt : 1. „Ewig , liebe
Heimat " von Simon Breu . S. Ein Volkslied unseres viel¬
versprechenden Heimatkomponisten Hans Ziegler -Gechingen.
8. „O wie herbe ist das Scheiden " von Fr . Silcher . — Nach¬
dem noch verschiedene Fragen über " das nächstjährige Gau¬
fest ihre Erledigung gefunden hatten , konnte Schultheiß
Fischer  die fruchtbar verlaufene Versammlung mit herz¬
lichen Worten des Dankes schließen,- er gab hierbei der frohen
Hoffnung Ausdruck , daß unsere Arbeit für Lied und Volk
reichen innere « Segen bringen möge.

AbschiedSseier des Kricgcrvereius Gechingen
für Pfarrer Grundgciger.

Am vergangenen Sonntag veranstaltete der Kriegerver¬
ein Gechingen  bei Kamerad Fr . Schneider zu Ehren sei¬
nes scheidenden Vereinsmitgliedes Pfarrer Grundgeiger
eine Abschieüsversammlung . Nach ISjähriger Tätigkeit ver¬
läßt der allgemein beliebte und hochgeschätzte Geistliche
Gechingen , um in Eschenbach, O .-A. Göppingen , fernerhin
seines Amtes zu walten . Der Vorstand des Vereins , Post¬
agent Ehr . Vetter,  begrüßte in einer Ansprache den schei¬
denden treuen Kameraden und die sehr zahlreich erschienenen
Bereinsmitglieder , unter ihnen auch Schultheiß Schmid.
Dann bankte Ehrcnvorstand David Morgentaler in zu

Herzen gehenden Worten dem Seelsorger für die tatkräftige
Hilfe , die er besonders während des Krieges den Angehöri¬
gen des Vereins habe zuteil werden lassen,- auf dahingehen¬
de« Antrag wurde Pfarrer Grundgeiger zum Ehrenmit¬
glied  des Vereins ernannt . Der also Geehrte dankte sicht¬
lich bewegt für diese Auszeichnung und gedachte dankbar der
schönen Stunden kameradschaftlichen Beisammenseins , die er
im Verein habe erleben dürfen . Pfarrer Grundgeiger schloß
seine Ausführungen mit dem Wunsche, dem Verein möge
auch fernerhin Glück und Wohlergehen beschieden sein. Die
folgenden Stunden waren kameradschaftlicher Unterhaltung
und der Rückerinnerung an vergangene Zeiten gewidmet,-
bald kündeten einige schöne alte Soldatenlieder die rechte
Stimmung an . Nachdem noch Ehrenvorstand Morgentaler
zu treuer Arbeit in der Kriegervereinssache — wobei er auch
die Frage des Nachwuchses anschnitt — gemahnt und man
sich über die Abhaltung eines Herbstpreisschießens in diesem
Jahre ausgesprochen hatte , nahm die harmonisch verlaufene
Versammlung ein nur allzu baldiges Ende . Man trennte
sich schweren Herzens von dem scheibenden Kameraden und
wünschte ihm an seiner neuen Wirkensstätte im Filstal alles
Gute , nicht zuletzt auch eine angenehme und liebe Erinne¬
rung an die im Verein verbrachten Stunden.

Schwere Gewitter im Bezirk Leonberg.

wp . Lconbcrg , 11. September . Der Spätnachmittag des
Sonntag brachte uns ein Gewitter mit solch heftigem Negen
und Hagel , wie wir es schon lange nicht mehr zu spüren hat¬
ten . Der wolkenbruchartige Regen brachte Wassermengen in
die Stadt , die die Dohlen nicht mehr zu fassen vermochten.
Reißende Büche stürzten durch die Straßen der Stadt , dran¬
gen — besonders stark in den Siedlungen an der Eltinger
Straße — in Keller und Untergeschosse ein und richteten über¬
all Verwüstungen an . In einem Hause am Bildstöckle drang
das Wasser durch einen Balkon in bas Schlafzimmer Lin¬
den Engelberg herunter führten die Wassermassen eine Un¬
menge Geröll usw. mit . Im „Goldenen Adler " stand das
Wasser 2 Meter tief im Keller und vernichtete einen großen
Teil der Weinvorräte . An der Straße nach Eltingen wur¬
den Bäume umgckifickt und aufgeschlitzt. Die Werkzeug¬
fabrik von Bammesberger litt besonders unter den anstür-
zcnden Wassermasscn , die hier nur einen langsamen Abfluß

'fanden . Auch die Gärtnerei Dilger litt Schaden . Der Hagel
fiel in großen Schloßen, - auf der Stuttgarter Straße gegen
die Schillerhöhe war alles weiß bedeckt, doch ist der Schaden
anscheinend nicht sehr groß . Den Abschluß des Wetters bil¬
dete ein schöner großer Regenbogen.

wp . Münchingen , 11. September . Sonntagabend tobte ein
heftiges Gewitter über unseren Markungen . Ein furchtbarer
Sturm stürzte Bäume um und richtete sonstige Verwüstungen
an . Der Blitz schlug in das Haus des Kaufmanns Wilhelm
Bauer . Bald stand der Dachstock in Hellen Flammen . Frei¬
willige Helfer und die Feuerwehr waren rasch zur Stelle.
Es gelang , das Feuer einzudämmen , so daß nur der Dach¬
stock verbrannte und einige Zimmer darunter Not litten . Als
die Motorspritze von Zuffenhausen ankam , war der Brand
fast gelöscht, so daß sie nicht mehr einzugreifen brauchte . Einer
der Helfer stürzte bei den Löscharbeiten vom Dachstock herab
und mußte für seine menschenfreundliche Hilfe sein Leben
lasten.

4-
SCB . Haiterbach OA . Nagold , 11. Sept . Die nach den

Plänen von Oberamtsbanmeister Schlcicher .Nagold erstellte
staatliche Turn - und Festhalle wurde am Samstag festlich
eingeiveiht.

SCB . Stuttgart , 10. September . Der Württ . Städtetag
hält am nächsten Freitag vormittag im großen Sitzungssaal
des Rathauses in Stuttgart eine Mitgliederversammlung ab.
Auf der Tagesordnung steht neben dem Nechnungsbericht für
1927 Ser Entwurf einer neuen Gemeindcorönung.

SCB . Stuttgart , 11. Sept . Da infolge der großen Zahl
der Anmeldungen — es sollen etwa 300 sein — das neu er.

stellte Altersheim der Stabt in Berg bet weitem nicht aus-
reicht und der Plan , das Parkhotel „Silber " umzuvauen
und für ei« solches Heim zu verwenden , wieder aufgegeben
wurde , »veil das Hotel gerade in diesem Stadtteil erhalten
werben sollte und weil die Kosten eines Umbaues sehr hoch
gewesen wären , hat sich die Smdirerwaltung entschlossen,!
ein neues Heim zu bauen . Ein Bauplatz für dieses Haus ist
am Heröweg bereits erworben . In dem Gebäude sollen
etwa 100 Personen untergebracht werden können . Als Bau¬
summe sind 1 bis 1,2 Millionen vorgesehen.

SCB . Stuttgart , 11. Sept . Der Verein Kindererholungs¬
fürsorge Heuberg hat beschlossen, die Erhvlungsfürsorge für
schulentlassene Mädchen im kommenden Winter in derselbe«
Weise zu betreiben wie im vorigen Jahre . Diese Einrich-
tung ist dazu bestimmt , solche junge Mädchen , die aus der
Volksschule schon entlassen , gesundheitlich aber zur Arbeit
noch nicht reif sind, durch einen viermonatigen Aufenthalt
in der kräftigen Heubergluft bei guter Verpflegung zu kräf¬
tigen , daß sie ohne Schaden für ihre Gesundheit in eine Ar¬
beitsstelle eintreten können . Gleichzeitig erhalten die jungen
Mädchen Fortbildungsschulunterricht in hauswirtschaft¬
lichen Fächern.

SCB . Großachseuheim , O .-A. Vaihingen , 11. September.
Etwa 50—60 Reisende von hier wollten gestern mit dem Zug
1,13 Uhr nach Stuttgart fahren . Der Zug , der auch ziemlich
pünktlich ankam , wurde aber ohne Reisende abgelasten , weil
der Sperrenbeamte nicht zur Stelle war . Nun natürlich all¬
gemeine Entrüstung , aber zum Glück mar gerade ein Güter-
zug da, in dem alle untergebracht wurden . Die Arbeiter der
Linoleum -Werke erlitte « durch Siefen Vorfall einen Lohn¬
ausfall und die Reisenden , die weiter fahren wollten , einige
Stunden Verspätung.

SCB . Plochingen, 11. Sept . Der Gemeindehaushaltplan
für 1928 sieht an Einnahmen 171 905 Mk. und an Ausgaben
300 080 Mk . vor . Zur Deckung des Abmangels von 123175
Mark beschloß der Gemeinderat die Erhebung einer Um¬
lage von 18 Prozent.

SCB . Neckarsnlm , 10. September . Im Jahre 1927 wur¬
den hier nicht weniger als 73 Wohnungen erstellt , und zwar
36 private und 42 durch die Stadt und die Heimstättengenos-
senschaft. Im Bau befinden sich zurzeit 34 Wohnungen der
Heimstättengenossenschaft , die 14. Baugruppe dieser Genos¬
senschaft. Die Bausumme für diese Gruppe beträgt 321 000
Mark.

wp. Friedrichshofen , 11. Sept . Die Füllung des Luft¬
schiffes „Graf Zeppelin " ist nun so weit fortgeschritten , daß
das Schiff voraussichtlich am Samstag startbereit sein wird.
Ein genauer Zeitunkt für di« Wcrkstättenfahrt wirb vorher
nicht bestimmt werden , da man wegen der sehr beschränken
räumlichen Verhältnisse der Halle und des Landungsplatzes
nur bei ziemlich windstillem Wetter ausfahren wird . Wäh¬
rend bei der Werkstättenfahrt außer der Besatzung nur
Werftpersonal mitfahren wird , werden bei der darauf fol¬
genden ersten öffentlichen Fahrt auch offizielle Gäste , Presse.
Vertreter und Vertreter der Versuchsanstalt für Luftfahrt
teilnehmen.

SCB . Vom Bodeusce, 11. September . Der kürzlich ver¬
storbene ehemalige Großherzog Friedrich ll. von Baden hat,
wie von gutunterrichteter Seite mitgeteilt wir- , die Insel
Mainau , den Lieblingsaufenthalt der grobherzoglichen Fami¬
lie, seiner Schwester, der Königin Viktoria von Schweden,
die schon seit Jahren auf der paradiesisch schönen Insel ihren
Sommeraufenthalt zur Wiederherstellung ihrer schwer an-
gegriffenen Gesundheit nimmt, testamentarisch vermacht.

SCB . Bom Schwarzwahd, 11. Sept . Dieser Tage wurde
berichtet, daß bei Schluchsee ein schwerer Stein auf bas Gleis
der Drei -Seen -Bahn gelegt wurde. Jetzt meldet man, daß,
der Stein von dem Bahnarbeiter Ketterer aus Bärental
dorthingerollt wurde, um sich für bi« Entdeckung eines ge¬
planten Attentats eine Belohnung zu sichern. Ketterer
wurde sofort aus dem Staatsdienst entlasten.
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Amtsgericht Calw
Im Handelsregister wurde am 10. September 1929

e) die Gesellschaftssirma Vereinigte Marmorwcrke 5) irsau-
Teinach, Maser <L Protz in Teinachtal Gemeinde Alt¬
bulach gelöscht,

d) als neue Einzelfirma eingetragen : Bereinigte Marmor¬
werke, Inh . Emil Maser in Teinachtal.

Rötenbach
Am Samstag , d«n 18. ds . Mts ., nachmittags

1 Uh », werden auf dem hiesigen Rathaus die

LieskkW md BMr
omS«kblii KalWnschsltn

aus bestem Muschelkalk mit Maschine zerkleinert vergeben.
Trotz»: 1S/2S und 25/35. Interessenten sind eingeladen.

Den 10. September 1928. Gemeinderat.

Geschäftsanzeige
Nach Fertigste»«« des Svang . Verein- »

Hause- erlaube ich mir einer geehrten Ein»
wohnerschaft von hier und Umgebung höflichst
mitzuteilen, daß ich nun ein

eigenes Geschäft weiterführe.
Mein Bestreben wird sein, meine werte

Kundschaft auf - beste zu bedienen bet pünkt¬
licher, sauberster Arbeit «.angenehmen Preisen.

Um gütigen Zuspruch bittet:

Wilh.Weber, Malergeschäst
Wohnung : Epangl. Berein - hauS.

Die Wanderarbettsstittte
liefert aus die Biihne schön gespaltenes,

trockenes Brennholz
zli2.74 MS. skr1Zentner und

Anzündholz in Bündeln
z«30 Psg. sßrl dnnd

Bestellungen nimmt entgegen

LdttWitMe .»«.

Damenkleider
zu RM . 13.—, 14,50, 16.—, 17.25,
20.50,23 .75,27 .—, 30.—. 32.75,35 .—

37.50, 40.—, 45.—, 50.—.

Hermann Münz
Calw, Postgasse 133.

Wilh. MiliaW
MafchineuwerkstSIte

empfiehlt für de« - erbst
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Pflüge
Landsberger und Ulmer Fabrikat.

AMM kN>km .ttr
Neste lNlscbunxen

Ltet, krlrcl, gebmnut
kernrprecker

bie. 12Y

M VMNLkß

R.e § e ! mä 6 iAe 6 !relcte ^ bfalirrea
KsILks«
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dlutiere über Linreisebeclinsunstenu. ^ dsadrten erisilk
irr Lalvr ^ psttrede «» Larl Neictm »» »» , ßilsvlrlptstL

M Ltuttxsrt: steirebllrol̂ omlnzer, Oenerslvertretung
äes btorctöeutsclien Uo>cl, Künixrtrsöe 15.

Enliv , den IS . Eeptemüer 1SL3.

LsdesanzeLge.

Verwandten und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß unsre liebe, ireubesorate
Mutter , Schwiegermutter und Schwägerin

Christiane Sick
geb. Kahler

gestern abend von ihrem schweren Leiden
erlöst wurde.
Die trauernde « Hinterbliebene «.

Beerdigung Donnerstag 4 Uhr.

Vereins -Drucksachen
Mitgliedskarten und-Bücher, Satzungen

Einladungen, Eintrittskarten
Programme usw.

von der einfachsten-i- zur feinsten Ausführung
liefert die

A.Oelschläger'"«Buchdruckerei
Fernfprech'R«. 9 Galtv Ledrüstraß« IS1.

8perislsrrt

tür blals , 1̂ 386 , 0br
Or.

8tuttgsrt , Qsrtenstraüe 50,
, u r ü c lc.

>t

Einsetzen neuer I. Oual.
Gummiwalzen

l« Wringmaschine«
unter Garantie

Sr . Herzog b. . Rvtzle".

Tüchtig«

8 . s . ^ . c.
IS . September Bürger-

ftüble.

Etzt

Fische
Infolge grotzer

i Fänge dieser Wochei
besonders billig:

ScheWsch
kopslos

Psd . A § Psg.

FrischHütz.
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Psd. >Psg-

Neue
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>pikapter Milch !

sance

Mwsv;
und

-eriiige

auf nur feinste Imitation finden in meiner Fasser-
Filiale im Gasthaus zur «Sonne -, Hirsau
dauernden Platz. Angebote dort ab Samstag.

Friedrich Bischofs.
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